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Gebührenerhöhung fix!
Der Gemeinderat beschloss
bei der kürzlich abgehaltenen
Sitzung eine von der SPÖ-
Mehrheit geforderte „Anpas-
sung der Kanalgebühr“, um
den „Kostendeckungsgrad der
Abwasserbeseitigung zu erhö-
hen“. Der neue Einheitssatz
(pro m2 Bemessungsfläche) be-
trägt ab sofort 2,40 Euro (ein
Plus von ca. 10 Prozent). Eine
beachtliche Erhöhung und so-
mit Belastung für jeden ein-
zelnen Haushalt, wenn man
bedenkt, dass es durch klare
Managementfehler in der
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Frohe Weihnachten und einen guten Rutsch 
in das Jahr 2007 wünschen

FunktionärInnen und Mandatare der ÖVP Groß-Enzersdorf wünschen frohe
Weihnachten und alles Gute im Jahr 2007.

Stadtverwaltung bisher zu kei-
nen kostengünstigeren Lösun-
gen für eine Abwasserbeseiti-
gung gekommen ist. 
Ebenfalls mussten die gewähl-
ten Mandatare im Gemeinde-
rat unter anderem auch über
den Verkauf des im Besitz der
Stadt befindlichen Objektes
Rathausstraße 9 (Gasthaus
und Wohnungen) abstimmen,
wobei der Preis von einem
Gutachter mit 290.000  Euro
geschätzt wurde. Für die ÖVP-
Fraktion ist das ein komplett
falscher Weg: Denn die Stadt-

verwaltung hat mit den Gel-
dern der Steuerzahler dieses
Gebäude in den vergangenen
Jahren mit enormem Aufwand
renoviert. Daher wäre es bei
einem Käuferinteresse sinn-
voller gewesen, den Verkauf
öffentlich auszuschreiben und
letztendlich an den Bestbieter
zu veräußern. 
Für die ÖVP ist es ein weiteres
Zeichen für falsche Bilanzpo-
litik, wenn erst auf Kosten der
Bürger saniert wird und dann
rasch an einen Interessenten
verkauft wird.

Kommentar
Ich habe gegen eine Er-
höhung der Kanalgebühr
gestimmt. Denn ich bin
überzeugt, dass es in
nicht langer Zeit zu wei-
teren Belastungen für die
Bürger kommen wird.
Wie sich herausstellt, er-
weist sich die städtische
Kläranlage als „Fass oh-
ne Boden“. Vielmehr
hätte sich die SPÖ-Mehr-
heit zur Schonung der
Geldbörsen aller Mitbür-
ger schon viel früher da-
zu entschließen sollen,
nachhaltige Lösungen zu
suchen (und zu finden).
Dadurch hätte die Mög-
lichkeit bestanden, die
Instandhaltung besser zu
planen bzw. auf die
Schultern von mehreren
Trägern aufzuteilen.
Zahlreiche Gemeinden
im gesamten Land sind
diesen Weg gegangen
und haben es bis heute
nicht bereut. Auch das
wäre ein konsequenter
Richtungswechsel zu ei-
ner grundlegenden Sa-
nierung des Gemeinde-
haushaltes. Aber die
SPÖ-Vertreter belasten
lieber die Gemeindebür-
ger …

Peter Cepuder
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Peter Cepuder und Thomas Pelikan: „Ein Anruf-Sammeltaxi
wäre als Ergänzung im öffentlichen Verkehr immens wichtig.“

Leider nur drei Monate für Anruf-Sammeltaxi
Die ÖVP-Fraktion trat schon
vor mehr als einem Jahr für
die Schaffung eines Anruf-
Sammeltaxis (AST)  für die
gesamte Großgemeinde ein.
Endlich wurde dieses Projekt
nun auch vom zuständigen
SPÖ-Stadtrat angekündigt.
ÖVP-Stadtparteiobmann Pe-
ter Cepuder: „Dieses öffent-
liche Verkehrsangebot wäre
für eine unkomplizierte Ver-
bindung zwischen Gemein-
den und Stadt von großem
Vorteil.“ 
Nicht nur den älteren Gene-
rationen stünde damit eine
preisgünstige Fahrmöglich-
keit im gesamten Gemeinde-
gebiet zur Verfügung. 
Auch für die Jugend sei ein
Anruf-Sammeltaxi (AST) in
der Großgemeinde ein äu-

ßerst wichtiges öffentliches
Verkehrsmittel, so VP-Ju-
gendsprecher Thomas Peli-
kan. Ihm liegt das Projekt be-
sonders am Herzen: „Als Er-
gänzung zum traditionellen
Verkehrsmittel Bus ist ein
Anruf-Sammeltaxi für die  Ju-
gendlichen unerlässlich. Da-
mit ist gewährleistet, dass die
Jugend sicher von zu Hause
zu diversen Veranstaltungen
und retour kommt. Auch für
die Eltern bedeutet das ruhi-
gere Stunden“, so Pelikan.
Nach einem Beschluss im Ge-
meinderat soll Groß-Enzers-
dorf lediglich vom März bis
Ende Mai 2007 an einem Pro-
bebetrieb teilnehmen. Die ge-
forderten Leistungen werden
vom Land NÖ ausgeschrie-
ben. 

Der „Adventtreff im Stadtpark“ startete am 1. Dezember. Der „Adventtreff“ wurde ein voller Erfolg.

Vereine und Organisationen sorgten für vorweihnachtliche
Köstlichkeiten.

An drei Wochenenden wurde zum geselligen Beisammensein
geladen.
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Gemeindeparteiobmann Michael Rauscher ist Vorsitzender im Prüfungsausschuss des Gemein-
derates. „Dabei haben wir keinen Einfluss auf die Budgetgestaltung. Wir überprüfen jene ge-
schäftlichen Vorgänge der Stadtverwaltung, die in einem jeweils begrenzten Zeitraum getätigt
wurden“, so der ÖVP-Funktionär.

Bürger sollen bei 
Gesundheit mitreden

FFlluugglläärrmm
VP-Gesundheitsstadtrat Pe-
ter Cepuder bemängelt die
Informationspolitik der SPÖ
bezüglich „Fluglärm“ über
dem Gemeindegebiet. Ein
diesbezüglicher Zeitungsar-
tikel hat Bürgermeister Rai-
ner Hübl veranlasst, dem
ÖVP-Mandatar vorzuwer-
fen, er bringe „Unruhe unter
die Bevölkerung“. Im Juni
2005 hatte  die SPÖ-Mehr-
heit in Groß-Enzersdorf  im
Gemeinderat das Ergebnis
des Mediationsverfahrens
vorgelegt und mit den Stim-
men von SPÖ, ÖVP und
FPÖ angenommen. Darüber
hinaus warf Hübl  dem Ge-
sundheitsstadtrat „lücken-
haftes Gedächtnis“ vor, da
die ÖVP ja der Vereinba-
rung zugestimmt habe. Aber
darum geht es gar nicht. Ce-
puder:  „Selbstverständlich
haben wir so einer Lösung
der Probleme eine Zustim-
mung gegeben. Jetzt geht es
aber um die laufenden In-
formationen für die Groß-
Enzersdorfer. Und da scheint
es schwere Mängel zu geben.
Denn ich werde immer häu-
figer darauf angesprochen,
dass man darüber nichts er-
fährt. Dieser Verantwortung
können sich die SPÖ-Gran-
den nicht entziehen“, so Ce-
puder. Im so genannten Me-
diationsverfahren (an dem
sich insgesamt 55 verschie-
dene Parteien wie der Flug-
hafen, Länder, Bürgerinitia-
tiven und Anrainergemein-
den beteiligten) wurde ein
Kompromiss ausgehandelt,
der sich u. a. mit der Lage
der neuen dritten Startbahn
und einer Regelung der
Nachtflüge befasst. 
Um nach dem Mediations-
verfahren weiterhin zwischen
dem Flughafen Wien und
den Anrainergemeinden
kommunizieren zu können,
wurde das „Dialog Forum –
Flughafen Wien“ ins Leben
gerufen. Und dort sitzt Vi-
zebgm. Hegendorfer regel-
mäßig als Vertreter der Stadt
dabei. „Es ist ganz einfach:
Hegendorfer soll der Bevöl-
kerung sagen, was er dort
macht“, fordert Cepuder.

VP-Gesundheitsstadtrat Pe-
ter Cepuder wünscht sich
mehr Möglichkeiten zur frei-
willigen Gesundheitsvorsorge
für die Mitbürger in der
Großgemeinde. Seit mehre-
ren Jahren bietet das „Ge-
sundheitsforum NÖ“ dabei
fachmännische Beratung, Hil-
fe bei der organisatorischen
Umsetzung und sogar finan-
zielle Zuschüsse für Veran-
staltungen an, die von enga-
gierten Personen aus der Ge-
meinde vor Ort für mehr Ge-
sundheitsbewusstsein durch-
geführt werden. Die Förde-

rungen solcher Maßnahmen
betragen schon im ersten Jahr
bis zu 40 Prozent des Auf-
wandes. Dazu ist allerdings
ein Beitritt zu den „Gesunden
Gemeinden“ erforderlich, der
mit einem Gemeinderatsbe-
schluss verbunden ist.  Das
„Gesundheitsforum NÖ“
schlägt bei einer Beteiligung
den Gemeinden vor, pro Ein-
wohner einen Euro für die
Umsetzung beizuschießen.
Mit der Forderung, einen Teil
der kürzlich refundierten
Mittel aus dem Fonds für
Krankenanstalten-Finanzie-

rung in Höhe von rund
230.000 Euro auszustatten, ist
wie erwartet schon auf taube
Ohren bei den SPÖ-Vertre-
tern gestoßen: „Das Geld
müsse für Löcher im Budget
verwendet werden“, lautete
die sinngemäße Antwort auf
eine Anfrage von Cepuder.
Für die rund 8000 Einwohner
hätte davon lediglich ein klei-
ner Beitrag heuer schon zur
Verfügung gestellt werden
können. Ein Antrag von Pe-
ter Cepuder im Stadtrat wur-
de an den Ausschuss verwie-
sen.
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Ball der 
Groß-Enzersdorfer Volkspartei

Samstag, 20. Jänner 2007 
20 Uhr

Hotel am Sachsengang
Tischreservierungen ab sofort unter 0676/905 74 01

Kindermaskenball

Sonntag, 
14. Jänner 2007
14 bis 17 Uhr
Stadtsaal

Zahlreiche Gemeinden
für Nordost-Umfahrung
Bei einer der nächsten Ge-
meinderatssitzungen wird
eine Resolution einge-
bracht, die an den Ver-
kehrsminister, an LH Pröll,
an LH Bgm. Häupl und die
im Parlament vertretenen
Parteien gesendet werden
soll. U. a. soll es darin
(sinngemäß) heißen: „Ein
Grund für das nahezu täg-
liche Zusammenbrechen
des Individualverkehrs in
Wien ist laut Expertenmei-
nung auch darin zu sehen,

dass der internationale
Transitverkehr mangels
Alternativen nach wie vor
auf der Wiener Südost-
Tangente durch die Groß-
stadt geführt wird. Mit der
Nordost-Umfahrung (und
in weiterer Folge den Ring
um Wien) würde sich die
Möglichkeit bieten, die
Stadtrouten zu entlasten
und damit für Pendler eine
Verkürzung der täglichen
Fahrtzeiten zu erreichen.
Man bekenne sich zu

rechtsstaatlichen Prinzi-
pien und hat auch aller-
höchstes Interesse daran,
dass die Nordost-Umfah-
rung mit der größtmög-
lichen Schonung der Natur
verwirklicht wird. Deshalb
erscheint es auch unerläss-
lich, dass Bürgerinitiativen
in das Bewilligungsverfah-
ren eingebunden werden.
Dies ist auch in der öster-
reichischen Rechtsordnung
vorgesehen. Vertreter des
Gemeinderates haben aber

kein Einsehen, wenn sich
Bürgerinitiativen außer-
halb des Rechts stellen, um
ein ordentliches Bewilli-
gungsverfahren mit den
dazu notwendigen Schrit-
ten wie z. B. Probebohrun-
gen von vornherein zu ver-
hindern. Weiters sind im
Gemeinderat  vertretene
Fraktionen der Ansicht,
dass die derzeit in der Lo-
bau campierenden Men-
schen keineswegs die
Mehrheitsmeinung inner-
halb der Gemeinde vertre-
ten. Daher seien entschei-
dungsbefugte Verantwort-
liche aufgerufen, sowohl
die Nordost-Umfahrung
als auch die Marchfeld-
Schnellstraße zügig voran-
zutreiben“.
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